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Meißel. Nach; diefen allgemeinen Bemerkungen über den Vorgang bei dem
Stoßbohren mögen nun die zur Ausführung defielben dienenden Stein-
bohrmafchinen in den wefentlichen Punkten befprochen werden, indem
bezüglich der Einzelheiten auf die über den Gegenftand veröffentlichten
Schriften!) verwiefen werden muß; dabei fol der gänzlich veralteten fo-
genannten Hammermafchinen nicht weiter gedacht werden.

Steinbohrmaschinen. Nad den im vorhergehenden Paragraphen
über das Stoßbohren im allgemeinen gemachten Bemerkungen ift erfichtlich,
daß e& fich bei jeder wie auch immer ausgeführten Steinbohrmafchine um
drei Wirkungen handelt, die fid furz folgendermaßen kennzeichnen Tafjen.
Es muß

1. dem Meigel die bin- und zurüdgehende Bewegung mit der erforder-
lichen Beichleunigung mitgetheilt werden,

2. der Meißel ift zwifchen je zwei auf einander folgenden Stößen um
die durch die Mitte der Meißelfchneide gehende Are des Geftänges
oder Meißelhalters in einem beftimmten Winkelbetrage zu drehen oder
umzufegen, und

3. muß der Meißel und die ihn tragende Stange dem allmählichen
langfamen Fortjchreiten der Bohrung entjprechend in der Are des
Seftänges oder Bohrloches vorgefhoben werden.

E8 handelt fich daher bei jeder jolhen Bohrmafchine immer um drei
wejentliche Bewegungen, die furz als Stoßbewegung, Umfegung und
Vorfchiebung bezeichnet werden mögen.

Steinbohrmafcjinen für Handbetrieb find zwar in verfchiedener Art
ausgeführt worden, ohne daß diefelben jedoch) eine größere Verbreitung ge
funden hätten. Die Gründe hierfür find hauptfächlic, darin zu erkennen,
daß wegen der verhäftnigmäßig großen Nebenhindernifje in folchen Mafchinen
die von denfelben erreichbare Nugwirkung Hinter derjenigen zurüidbleibt, die
bei dem Handbohren erzielt wird, umd daß wegen der geringen Arbeitskraft
die Bohrarbeit nur langfanı von ftatten geht, jo daß der mit der Mafchinen-
arbeit überhaupt angeftrebte Vortheil nicht erreicht wird, welcher in der
Möglichkeit Liegt, mittels der Mafchinen die Arbeit thunlichft zu bejchleunigen.
Es wird daher genitgen, von folchen Handbohrmafchinen nur ein Beifpiel an-
zuführen, wozu die von Jordan angegebene gewählt werden mag, Fig. 706.

Bei diefer Mafchine ift eine Bohrftange a vorhanden, die am unteren
Ende den Meigel aufnimmt, während der obere Theil mit Schrauben-
) CE. 4. Angftröm, Ueber Gefteinsbohrmajchinen 1874; X. Niedler, Ge

fteinsbohrmaschinen und Luftcompreifionsmajchinen 1877; W. Schulz, Gefteins-
bohrmajcdhinen. Im 4. Bande des Handbuchs der Sngenieurwifjenihaften von
2. Franzius und $. Linde 1885.
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gewinde verjehen ift, um den erforderlichen VBorjehub geben zu fünnen.
Diefe Bohrftange geht durch die röhrenförmige Kolbenftange b eines im
Eylinder e fpielenden Kolbens d hindurch), jo zwar, daß die Bohrftange fich
in diefer Röhre zwar frei verjchieben kann, eine Drehung der Kolbenftange b
aber auf die Bohrftange @ übertragen wird, zu welchem Ende die Bohr-
ftange in ihrem unteren Ende jechsfantig geftaltet ift. Mit der Kolben-
ftange d an ihrem oberen Ende feit verbunden ift die cylindrifche Muffe e

angebracht, unter welche die beiden Hebedaumen f greifen, die auf der von
Fig. 706. dem Arbeiter umzudrehenden

Welle des Schwungrades g be=
findlih find. Das Mutter:

gewinde für die Schraube a ift
in dev Nöhre A befindlich, die

mit dev befagten Muffe e dur)
den Rammzapfen % drehbar ver-
bunden ift, jo daß diefe Röhre h
fi unabhängig von der Muffe e
wohl drehen fann, dagegen an
deren BVerjchiebung theilnehmen
muß. In Folge diefer Einrich-
tung wird bei der Umdrehung der
Schwungradwelle der ganze aus
Kolbenftange d, Muffe e, Röhre h

und Bohrftange a  beftehende
Apparat durd) jeden der beiden
Daumen gehoben, wobei die ober-

halb des Kolbens d in dem

Sylinder c befindliche Luft zu-
jammengepreßt wird. Sobald
der Daumen dann die Muffe e

frei giebt, werden die vorgenann-
ten Theile durch) die Spannfraft

der zufammengepreßten Luft abwärts geworfen, jo daß die Yuft hierbei

lediglich die Rolle einer Sclagfeder übernimmt.
In Folge der einfeitigen Anordnung der Daumen wird bei dem Anheben

der Muffe gleichzeitig eine Umdrehung diefer in derfelben Art bewirkt, wie
dies in 8.7 bei der Beiprechung der fogenannten Californiaftampfer an-
gegeben worden ift, und an diefer Umdrehung muß die Bohrjtange a wegen

der gedachten prismatifchen Führung in der Kolbenftange theilnehmen, jo daß

hierdurch der Meifel umgefegt wird. leichzeitig mit der Umfegung wird
aber aud) die VBorfchiebung des Meipels durd, die angegebene Drehung der

a
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Muffe e bewirkt, und zwar in folgender Art. MWitrde die das Mutter:
gewinde fire die Borfhubfchraube a tragende Röhre A volllommen feft mit
der Muffe e verbunden fein, fo würde dur) die Drehung diefer Muffe die
Schraubenfpindel @ nicht verfchoben werden, indem dann Schraubenfpindel
und Schraubenmutter diefelbe Drehung empfangen würden. Wäre dagegen
die Mutter h an der Umdrehung gänzlid) verhindert, fo wiirde bei der Um:
drehung der Muffe e und der Schraubenfpindel « um den Winkel 9 die
Bohrftange in dem Betrage Ps vorgejhhoben werden, wenn s die Steigung
der Schraubengewinde bedeutet. Diefer, bei jedem Stoße des Bohrers er-
folgende Borfchub wäre natürlich viel zu groß, und man muß ein Mittel
haben, die Vorfchiebung in gehöriger Weife zu verfleinern. Um dies zu
erreichen, ift die Röhre Ar mittels Nuth umd Feder durch die Nabe des dieh-
bar im Öeftelle gelagerten Kegelrädchens i geführt, daS mit dem zugehörigen
Kegelvade 2 im Eingriffe fteht. Vermittelft einer Schraube und Flügel-
mutter n Tann die Drehung diefes Nades durch die erzeugte Reibung beliebig
erjchwert werden, fo dag man e8 dadurch in der Hand Hat, aud) die Um:
drehung der Mutter A und damit den Vorjchub nad) Belieben zu regeln.
se mehr den Kegelrädern und der Mutter 7% die Drehung durch den Anzug
der Flügelmutter n erfehwert wird, defto größer muß der Borfchub aus-
fallen. Das Handrädchen o dient dazu, duch die Hand vorzufchieben und
den Bohrer zurüczuziehen. Diefe Mafchine fcheint den von ihr gehegten
Erwartungen wenig entjprochen zu haben.

Bei den gewöhnlichen Steinbohrmafcdhinen bildet die Bohrftange gleic)-
zeitig die Kolbenftange eines in einem Eylinder, dem Schlageylinder, be-
weglichen Kolbens, gegendefjen Flächen Dampf oder, wie häufiger itblic)
ift, gepreßte Luft treibend zur Wirkung gebracht wird. SInsbefondere ift die
Amvendung gepreßter Luft bei den unter Zage arbeitenden Bohrmaschinen
de8 Bergmannes gebräuchlich, um die Condenfation des Dampfes in den
langen Zuleitungen von den über Tage aufgeftellten Keffeln zu umgehen
und die Uebelftände zu vermeiden, die mit dem Austritte des gebrauchten
Dampfes an der Betriebsftätte verbunden find, und gleichzeitig den Vortheil
einer Lüftung der Grube durch die abgehende Luft zu erzielen. Diefen Bor:
teilen des Betriebes mit gepreßter Luft fteht andererfeits der Nachtheil einer
weniger guten Ausnugung der verfügbaren Betrieböfraft deswegen gegen-
über, weil man die Luft in den Bohrmafchinen nicht durd Erpanfion zur
Wirfung bringen kann, da mit einer folchen eine erhebliche Abkühlung ver-
bunden und der Betrieb durch Eisbildung in Frage geftellt fein würde.

Die beiden dem Drude der Luft ansgejegten Flächen des KRolbens find
immer don verfchiedener Größe, fo daß der Drud auf. die größere‘ Fläche
dem Kolben die zur Stoßwirfung erforderliche Befchleunigung ertheilt,
während die Preffung gegen die Heinere Fläche den Kolben und Meigel nur
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zuridzuführen Hat. Während bei einzelnen Bohrmaschinen diefe beiden
Slächen abwecjjelnd dem Drude der Prefluft ausgefegt werden, find andere
jo eingerichtet, daß die Heinere, für den Rückgang dienende Kolbenfläche fort:
während unter dem Drude der Preßluft fteht, wogegen die andere größere
Fläche nur unter Drud gefegt wird, wenn der Meißel vorwärts gehen foll
und für den Rückgang defielben mit der Atmofphäre in Verbindung kommt.
Für diefen Fall muß der Kolben eine foldhe Größe erhalten, daß die Diffe-
venz der beiden Slächen genügend groß ift, um die erforderliche Schlag-
gejchwindigfeit des Meigels zu erzeugen.
Zur entjprechenden Zu- und Abführung der Betriebsluft ift der Cylinder

nit einer geeigneten Steuerung zu verfehen, für welche meiftens ein
Mujchel- oder Kolbenfchieber angewandt wird, während bei einigen Mafchinen
dem Arbeitsfolben gleichzeitig die Aufgabe zufällt, die betreffenden Canäle
abzufchliegen und zu öffnen. Die Bewegung des gedachten Steuerungs:
I&iebers fan in verfchiedener Weife gefchehen. Bei den erften Mafchinen
von Sommeiller wurde hierzu eine befondere Feine Hülfsmafchine ver-
wendet, deren Kolben ebenfalls durch die Prefluft getrieben wurde, und
deren Triebwelle außer der Bewegung des Schiebers für den Schlageylinder
gleichzeitig die Umfegung des Meißels nnd das Vorfchieben der Bohrftange
zu beforgen hatte. Eine Vereinfachung wurde dann derart vorgenommen,
daß zur Bewegung des Steuerfchiebers ein befonderer Steuerfolben, ähns
fi) wie bei den befannten Wafferfäulenmafchinen, . Th. II, 2, vorgefehen
wurde, wie die beifpielsweife bei den Majchinen von Schram, Fröhlich,
Jäger, Dubois und Francois der Fall ift. Bei anderen Mafchinen
dagegen wird die Bewegung des Steuerfchiebers von dem Schlagfolben oder
defien Kolbenftange durch Anftoßen gegen geeignete Hebel oder Knaggen
bewirkt, bi man der Bohrmafchine dadurch, die einfachfte Geftalt gab, daß
man den Arbeitsfolben gleichzeitig als Abfchlußmittel für die Luftcanäle be-
nugte, eine Anordnung, die fich bei der Mafchine von Darlington findet.
Das Umfegen des Meißels gefchieht bei manchen Mafchinen durch) die

Hand, womit dev VBortheil verbunden ift, daß man den jedesmaligen Um-
fegung&winfel der Härte des Gefteins und der Stärke der Schlagkraft ent-
Iprechend wählen fann. Die meiften Bohrmafchinen fegen dagegen den
Meiel jelbftthätig um, da bei dem fchnellen Gange derfelben die Umfegung
aus freier Hand von felbft ausgefchloffen ift. Der Meikel muß ftetS bei dem

Rüdgange umgefegt werden, damit die Wirfung des Schlages nicht dırcc)

die Reibung des Meißels in dem VBohrloche beeinträchtigt werde. Der
Winkel, um welchen bei jedem Stoße umzufegen ift, hängt von der Härte
des zu bohvenden Gefteins in der Art ab, daß er um fo Heiner zu wählen -
ift, je härter das Material ift, er fchwanft für gewöhnlich etwa zwifchen
12 und 45 Grad, fo daß zu einer vollen Umdrehung zwifchen 30 und
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8 Umfegungen erforderlich find. Gewöhnlich arbeiten die Bohrmafchinen
mit einem conftanten Umfegungswinkel, doch ift e8 in vielen Fällen aud)
möglich, die Größe der Umfegung den Verhältnifen entfprechend durch) Aus-
tanjch einzelner Theile, wie z.B. der verwendeten Schalträder, zu verändern.

Die felbftthätige Umfegung des Meifels gejchieht bei einzelnen Mafchinen
mit Hülfe eines Schaltrades, durch defien Nabe die prismatifch gebildete
oder mit einer Feder verjehene Kolbenftange Hindurchgleitet, jo daß eine
dem Schaltrade durch eine Schubflinfe extheilte Drehung auf die Kolben-
ftange und den Meißel übertragen wird. Dabei kann die Bewegung diefer
Schubflinfe, wie bei der Mafchine von Dubois und Francois, dutrd) den

Drud der Luft gegen Heine Hülfsfolben erzielt werden, oder man fan die
hin- und hergehende Bewegung der Kolbenftange dazu benugen, die Schub:
Hinfe in fchwingende Pemgeng zu verjegen, wie dies bei der Mafchine von
Sachs gejchieht.

Biel häufiger aber bedient man fich zur Umfegung des Mittels, die
Kolbenftange mit einer oder mehreren fehraubenförmigen Nuthen, fogenannten
Drallzügen, zu verfehen, indem man diefe Kolbenftange an der betreffenden
Stelle durch die Nabe eines Sperrrades hindurchgleiten läßt, welche im
Yuneren mit entjprechenden Hervorragungen für jene Nuthen verjehen ift,
jo daß fie gewifjermaßen als das Muttergewinde für jene Schraubengänge
angejehen werden kann. Denkt man fi) diefes Sperrrad während des
Kolbdenrücdganges an der Drehung verhindert, jo muß die fich hindurd;-
Ihiebende Kolbenftange eine der Neigung jener befagten Drallgüge ent-
iprehende Drehung annehmen, wie fie für das Umfegen des Meigels gefordert
wird. Damit dann bei dem folgenden Borwärtsgange der Kolbenftange
feine Rüddregung derjelben ftattfinde, muß während diefes VBorwärtsganges

da8 Sperrrad frei gegeben werden, fo daß feine Zähne unter der vor:

handenen Sperrklinfe hinweggleiten fünnen. Leßteres wird auch unter der
Vorausjegung gefchehen, daß die Reibung, die fi einer Rücdrehung der
Kolbenftange im Inneren des Cylinders und in der Stopfbüchje entgegen-
feßt, ein größeres Moment hat, ald der am Umfange de8 Sperrrades bei
dem Hinweggleiten unter der Sperrklinfe zu überwindende Widerftand. In
den meiften Fällen wird diefe VBorausfegung zwar erfüllt fein, doch hat

man. aud) folche Anordnungen getroffen, die mit Sicherheit die Niücd-
drehung der Kolbenftange bei dem Borwärtsgange ausjhliegen, welchen
Derth aud, die Kolbenreibung haben möge. Dies wird erreicht durd)
die Anbringung eines zweiten Sperrrades auf der Kolbenftange, welches
dur eine bejondere Sperrklinfe feftgehalten wird, fobald der Kolben

- zum Schlage vorwärts geht, während das die Muttergänge für die
Drallzüge enthaltende Sperrrad bei dem Nücgange des Kolbens feft-
gehalten wird. Es ift erfichtlich, daß in Folge diefer Anordnung bei dem
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Hin» umd Hergange abwechjelnd die Kolbenftange und das die Mutter
gänge für die Drallzüige enthaltende Sperrrad die betreffende Drehung,
umd zwar jedesmal nad) derfelben Richtung, empfängt. E8 ift hierbei für
die Wirfung ohne Belang, ob man, wie vorftehend angenommen worden, die

Drallzüge auf der Kolbenftange und die Muttergewinde fir diefelben in der

Nabe des Sperrrades anbringt, oder ob man das legtere mit einem die

Drallzüge aufnehmenden maffiven Dorne von genügender Fänge verficht,

über welchen fich dann die Hohl gehaltene Kolbenftange hinwegjchiebt, wobei

in der Höhlung der Kolbenftange die entfpredhenden Hervorragungen fir die

Drallzüge enthalten find, fo daß die Kolbenftange hier in gewiffen Sinne

- als die Mutter anzujehen ift. Beide Anordnungen fonmen vielfach vor,

wie aus den weiterhin angeführten Beifpielen erfichtlich werden wird. Cs

mag hierbei noc) erwähnt werden, daß zwar bei der Anwendung folcher

Drallzüge der betreffende Theil jedesmal eine Drehung empfängt, welche

von dem Hube de8 Kolbens abhängig ift, daß aber der Betrag der jedes-
maligen Umfegung immer nur einem Zahne oder einer ganzen Anzahl von

Zähnen des Sperrrades entjprechen muß, weil bei einer größeren, durch) die

Drallzüge veranlaften Drehung zrwifcen den Zähnen de3 Sperrrades und
defien Schaltflinfe fich ein entjprechender todter Gang einftellt. Nur bei

der Anwendung eines Reibungsgefperres, wie e8 ebenfalls, und zwar bei der

Mafchine von Reynold vorkommt, wird der Winkel für die Umfegung der

jedesmal durch die Drallzüige bewirkten Drehung genau gleic) fein.

Um den Meipel in dem Maße, wie die Arbeit fortjchreitet, vorzufchieben,

ift die Mofchine in einem Geftellrahmen verfchieblich gelagert, in welchem
entweder eine Schraubenfpindel die Vorfciebung bewirkt, oder der Mafchine
mittel3 einer Zahnftange eine zeitweife Verfchiebung um die Größe der

Zahntheilung geftattet wird. Die legtere Anordnung findet fi) bei der

Mafchine von Ferrour, bei der in der Verlängerung des Schlageylinders

ein befonderer Vorfcubeylinder angebracht ift, defjen Kolben ftetig dem

Druse der Betriebsluft ausgefegt ift und daher die Mafchine fortwährend

zu verfchieben trachtet, woran die Sperrung dur) eine doppelte Zahn

fange ihm hindert. Bei genligender Vertiefung des Bohrloches wird durd)
das Anftogen der Kolbenftange die Sperrklinfe ausgelöft, fo daß nunmehr
die ganze Mafchine um einen Zahn vorgefhoben wird. Eine Gegenflinfe
verhiktet die Nüdfchiebung. Im noc) einfacherer Weile ift der Drud der

Luft zum Borfchieben bei den Mafchinen verwendet, die bei dem Tunnelbau

am Monte Cenere gebraucht wınden. Hier ift nämlich das Gewicht des

Schlageylinders Heiner als das des Kolbens mit Kolbenftange und Meipel,

fo daß der Drud der Luft im Sclageylinder gegen deijen Dedel eine

Berfchiebung des Cylinders zur Folge hat, fobald die betreffende Sperrklinfe

“duch einen Anfchlag der Kolbenftange ausgehoben wird.
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Denn man die Mafchine mittels einer Schraubenfpindel vorjdhiebt, fo

wird entweder diefer Spindel oder deren Mutter vermitielft eines Schalt-
rades eine fchrittweije Umdrehung ertheilt, jobald die zugehörige Schaltklinfe
in die dazu nöthige Schwingung verfegt wird. Dabei kann man diefe Be-
wegung der Schaltklinfe jowoHl durch Anftogen dev Kolbenftange unmittelbar
erzielen, wie man fi) Hierzu auch Fleiner Schaltkolben bedienen fann, die
von der Betriebsluft bewegt werden, fjobald ein Anftopfnaggen auf: der

Kolbenftange bei Hinveichendem Borgange derfelben den Canal fr den Zur
tritt der Luft hinter diefen Kolben eröffnet.
In jedem Falle kann die Mafchine immer nur um eine gewifje, von der

Länge des betreffenden Geftelles abhängige Größe vorgefhoben werden, -
worauf man die ganze Majchine zurüdzieht, um vor der weiteren Fortjegung

des Bohrens die Bohrftange durd) ein einzufchaltendes Zwifchenftid um
den Betrag des Küdzuges-zu verlängern. Das Zurücdziehen der Majchine
erfolgt faft immer aus freier Hand. Will man aud) durch die Hand vor-

fchieben, fo kann man fid) einer gewöhnlichen Handkurbel bedienen, durch)
welche entweder die Schraubenfpindel oder deren Mutter entfprechend um-
gedreht wird. Nad) diefen allgemeineren Bemerkungen mögen nunmehr
einige befondere Mafchinen näher befprochen werden.

Fortsetzung. Ws ein Beifpiel einer, fogenannten langen Majchine
jet die von Dubois und Francois, Fig. 7071 bis III, angeführt. Man

Fig. 7071.

 

erkennt Hierin die Kolbenftange A, welche am linfen Ende den Schlag.
folben B trägt, während die Muffe C am rechten Ende zur Aufnahme der
Bohrftange dient. Die Anordnung der Luftcanäle 1, 2 und 3 im dem
Eyfinder Dift aus der Figur deutlich zu erjehen, und e8 geht daraus hervor,
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daß der Kolben im der gezeichneten Stellung anfängt, vorwärts zu gehen,
indem aus dem Schieberfaften Z die gepreßte Luft durch den Canal 1 Hinter
den Kolben tritt, während die vor dem Kolben befindliche Luft durch den veht-
jeitigen Canal 3 nad) dem Austrittscanale 2 und ind Freie gelangen fan.
In F ift ein Buffer angebracht, gegen den die Kolbenftange bei dem Zurid-

gehen ftößt. Aus der Figur ift erfichtlich, daß die fir den Nücgang wirf-
jame Ringfläche bedeutend Kleiner ift, al3 die dem vollen Cylinderquerfchnitte
entjprechende Rückfläche des Kolbens, auf die bei dem VBorgange des Meißels
die Luft treibend wirft. Um den Schieber G, der die gewöhnliche Mufcel-
form zeigt, zu bewegen, dient der als Steuerfolben wirkende cylindrifche
Anjag G,, deifen Endfläche in der Kammer H dem Drude der Luft aus-
gejegt ift, jo lange das Kleine Austrittventil 7 gefchloffen gehalten wird, da
die in dem Schieberfaften Z befindliche Kuft durch die in der Are des
Steuerkolbens bemerkbare Durchbohrung Zutritt nach ZZ erlangt. Wenn
dagegen diejes Ventil I geöffnet ift, wie in der Figur angenommen, fo ift die
vechte Endfläche des Steuerkolbens entlaftet, und der Schieber wird in der
gezeichneten Nechtsftellung dadurch erhalten, dag der Durchmefjer d, des
Stenerkolbens G, etwas größer ift, als derjenige d, von dem infgfeitigen
plindrifchen Anfage G, des Schiebers. In Bolge davon wird der Schieber
im Inneren des Schieberfaftens einem Drude der Luft gleich

a3}
Pr re

von Links nad) vechts ausgefegt fein, wenn » den Ueberdruc der Luft fiir die
Slächeneinheit vorftellt. Wenn dagegen das Ventil 7 gejchloffen ift, alfo
in H ebenfalls der Drud p vorherrfht, wird der Schieber unter dem Ein-

2

fluffe des auf ihn wirkenden Ueberdrudes p„ von rechts nach Links ge-

ihoben. Aus der Figur ift auch erfichtlich, wie die Kolbenftange in ihrer
äußerten Rücwärtsftellung mittel® dev Muffe 7 gegen den Hebel % trifft
und das Bentil I öffnet, jo daß der Kolben jofort wieder vorwärts, alfo in
der Figur nach vechtS bewegt wird. Diefe Bewegung wirde offenbar jehr
bald wieder aufhören, wenn die Ducchbohrung des Stenerkoldens jo weit
wäre, daß der Raum H fid) nad) Schluß des VBentils 7 fogleid, mit Luft
von dem Ueberdrude p füllen fünnte; man hat deshalb die Weite diefer

Durchbohrung fo gering zu machen, daß die ganze zu einem Schlage er-
forderliche Zeit dazu gehört, um in H diejelbe Brefjung wie im Schieber-
faften E herzuftellen. Meiftens beträgt diefe Weite nicht mehr als etwa
2,d5mm. &s ift aud) erfichtlih, daß man durch) die Weite diefer Durd;-
bohrung die Zahl der Schläge der Majchine in gewiffem Grade verändern
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fann, indem diefe Zahl bei derfelben Spannung der Luft um fo größer
ausfallen wird, je weiter Diefe Durhbohrung gemacht wird.
Um den Meißel in gehöriger Weife umzufegen, ift die Stange A, mittels

Nuth und Feder durd) die Nabe des bei A, fichtbaren Schaltrades geführt,
defjen zugehörige Schaltklinfe A, die erforderliche Bewegung von der durch)
die ganze Majchine der Länge nad) hindurch gehende Stange Z empfängt.
Diefe bei 2, und 2, drehbar gelagerte Stange erhält nämlicd) eine fchwingende
Bewegung von zwei Heinen Kolben O, und O, aus, deren Cylinder mit
den beiden ylindercanälen 1 und 3 in Berbindung ftehen, jo daß die
Kofben abwechjelnd unter Drud kommen. Da dieje Kolben unter die beiden
Arme des doppelarmigen Hebels N greifen, jo wird die Stange Z bei jedem
Schube des Schlagfolbens in eine Schwingung verfegt, in Folge deren die
Schieblinfe A; das Schaftvad bei jedem Rürgange des Schlagkolbens um
einen Zahn dreht. Die mit der Schiebeflinfe A; durch ein Gummibändchen
verbundene Gegenklinfe A, verhindert dabei die Nücfdrehung in der üblichen

ig. 708,

 

Art. Diefe Hier befehriebene Einrichtung fteht zwar im Punkte der Einfad;-

heit hinter anderen Majchinen zurüc, übertrifft diefelben aber hinfichtlich der
Zuverläffigfeit des Umfegens aus dem Grunde, weil die Umfegung nicht wie
bei anderen Majchinen von dem Hube des Schlagfolbens abhängig ift.

Die Borjchiebung wird bei der hier betrachteten Machine in Leicht ver-
ftändlicher Art vermittelft der Schraubenjpindel X vorgenommen, die durd)
ein Handrad auf. der Are P mit Hülfe Kleiner Kegelräder R umgedreht

wird, und deren Mutter M feit mit dem Schlageylinder verbunden ift.
Die in Fig..708 dargeftellte Mafchine von Sach, welche zu den fo-

genannten furzen Mafchinen gehört, entHält den in dem Schlageylinder A
beweglichen Kolben B, defjen Kolbenftange C nach beiden Seiten durd) die
Dedel heraustritt, fo zwar, daß der Linfsfeitige Theil C die Bohrftange auf-
nimmt, während der vechts Liegende prismatifche Theil D durch die Nabe

des Schaltrades E Hindurdhtritt, fo daß deffen Umdrehung durch die Schalt-

Hinfe e den Meißel umfegt. Die Zuführung der Betriebsluft duch die
ähnlich wie bei den gewöhnlichen Dampfmafchinen eingerichteten Canäle ift
aus der Figur erfichtlich, ebenjo wie die Vertheilung durd; den Mufchel-
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ichieber F, defjen Bewegung von der hinteren Führungsftange D aus dur

die Schleife G und den Winfelhebel H erfolgt. Die Are I diefes Winkel:
hebels, die bei jeden Hube des Kolbens eine Hin- oder Herfchwingung voll-

führt, wird auch zur Bewegung der beiden Schubflinfen e und % benust,

von denen diejenige e für das Schaltrad E zur Umfegung des Meißels dient,

während dur) % ein Schaltrad K umgedreht wird, das die Vorjchiebung
der Mafchine bewirkt. Diejes Ietgedachte Schaltvad K figt nämlich auf der

an dem Cylinder A dreibar und umverfchieblid; gelagerten Mutter einer
Schraubenfpindel, die in dem Geftellrahmen angebracht if. Die Zurid-
führung wird durd, Umdrehen diefer Mutter vermittelft einer Handfurbel

und einer Kegelvadüberjegung vorgenommen.
Durch die Fig. 709, welche die unter dem Namen Power Jumper

befannte Majchine von Brydon, Davidjon und Warrington vorftellt,

ift ein Beifpiel für die Umfegung durd) Drallzüge gegeben. Diefe Mafchine
enthält zwei Kolben A, und A, von verjchiedenem Durcmeffer a, und as
in demfelben Cylinder C. Da der Raum zwijchen den beiden Kolben immer

Fig. 709.

    

 

mit der äußeren Atmojphäre in Verbindung fteht, und die Betriebsluft durch
die Kanäle 1 und 2 nur in die nad) außen gelegenen Cylinderräume ar

wird, fo ift die wirkfamenn" den Borwärtsgang durch) a=p

und für den Nücdgang durd) a“ La dargeftellt, wenn db den Durd-

mefjer der Kolbenftange B und p den Ueberdrud der Luft bedeutet. Wie

aus der Figur erfichtlich ift, hat man diefe Anordnung gewählt, um in dem
Zwifchenraume zwijchen beiden Kolben den Hebel F anbringen zu fünnen,
welcher von den Kolben duch Anftopen abwechjelnd Hin und her bewegt

wird, fo daß er den Mufcheljchieber G im erforderlicher Weife verjchiebt.
Zum Umfegen des Meißels ift der Dorn D feft mit dem in dem hinteren

Sylinderdedel drehbar gelagerten Sperrrade E verbunden und auf feinem
Umfange mit einer fchraubenfürmigen Nuth verfehen, in die ein Zahn ein

greift, welcher im Inneren der hohlen Kolbenftange angebracht it. Wenn

der Kolben fi) während des Rüdganges alfo in der Figur von rechts nad)
Weisbah-Herrmann, Lehrbuch der Mechanik. LIT. 3. 68
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lins bewegt, jo nimmt die Kolbenftange 3 fammt dent mit ihr verbundenen

Meigel in Folge diefer Schraubenfurche eine beftimmte Umdrehung an, da
hierbei dem Sperrrade H und dem Dorne D durch) einen in das Sperrrad

eingreifenden Sperrfegel gewöhnlicher Anordnung die Drehung verwehrt ift.
Der Meigel wird alfo bei diefem Nücgange umgejegt. Bei dem darauf

folgenden Vorwärtsgange der Kolbenftange wird fi) dagegen der Dorn D
drehen, und zwar in demjelben Sinne, wie zuvor die Kolbenftange, da die
Sperrflinfe einer jolchen Drehung nicht im Wege ift. Die Kolbenftange B
nimmt daher in diefem Yale feine Drehung an, durch welche, wenn fie ein-

treten wiirde, die zuvor ftattgehabte Umfegung des Meißels wieder auf-
gehoben werden müßte. Dies fegt indefien voraus, daß fich der Zurüd-

deehung der Kolbenftange während des Borwärtsganges derjelben ein
größeres Widerftandemoment entgegenfet, ald dem leiten der Sperrflinke
über die Zähne des Sperrrades, und dies wird im allgemeinen auc) der
Ball jein, da die Widerftände, die fich einer Drehung der Kolbenftange in

dev Stopfblichfe und an den Umfängen der Kolben entgegenftellen, ziemlic,
erheblich fein werden, abgefehen von dem Widerftande, den der Meipel an
den Wandungen des Bohrlocdhes findet. Um aber ganz ficher die Rüd-

drehung der Kolbenftange zu vermeiden, ift der zwijchen den beiden Kolben
gelegene Theil H derjelben mit Längsriffein ringsum verjehen, jo daß diefer
Theil gewifjermaßenein langes Sperrrad bildet, in welches eine im Cylinder

angebrachte Sperrflinfe eintritt, jo daß hierdurch der Kolbenftange die be-
fagte Rücdwärtsdrehung vollftändig verwehrt ift. Dieje durch eine Weder
gegen die geriffelte Stange angedrücte Sperrklinfe geftattet dev Kolbenftange
dagegen die zur Umfegung des Meipels nöthige Umdrehung während des
Kolbemrücganges.

Die Wirkung diefev Einrihtung mit Drallzügen ift leicht verftändlid).
Bezeichhnet man mit s die Steigung eines folchen Drallzuges oder Schrauben-

. ganges, bezogen auf eine ganze Ummindung defjelben, und ift 7 die Länge
des Kolbenfchubes, fo ift mit demfelben eine relative Berdrehung der Kolben-

: I 1%
ftange gegen den Dorn im Betrage von eine Umdrehung ver-

bunden. Es wird aljo, da bei dem DVorwärtsgange der Kolbenftange
diefe duch die Niffelung an jeder Drehung verhindert ift, die gedachte
Drehung ausjchlieglic, dem Dorne und Sperrrade EZ mitgetheilt. Gefegt

nun, n—= 7 wäre eine ganze Zahl und gleich der Zähnezahl z des Sperr-

rades E, fo würde hierbei da8 Sperrrad gerade um einen Zahn unter der
o

Sperrflinfe verjegt werden, der Meikel daher jedesmal um den Winkel =

umgefegt. Dieje VBoransfegung, daß n = z ift, wird aber natürlich nın
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bei einem ganz bejtimmten Hube I, —= ei erfüllt fein, und wenn derganz 5

Kolbenhub 7 größer ift, fo wird aud) die VBerdrehung des Sperrrades unter

ihrer Klinke bei dem Kolbenvorgange mehr als eine Zahntheilung betragen
mitffen. Demungeachtet wird aber die Umfezung des Meikels nach wie

 
. 360°

vor in dem DBetrage von z

fiegt, bei dem darauf folgenden Nücgange des Kolbens die ganze relative

erfolgen, indem nänlic, wie man leidht ev=

Berdrehung 2 3600 fi) nunmehr auf beide Theile, auf den Dorn und auf

die Kolbenftange -vertheilt,. jo daß beim Beginne des Kolbenriicganges zu-
1%

’ s
Sinne fich dreht, weil erft von diefem Augenblide an die Klinfe id) gegen
den vor ihr befindlichen Zahn jegen fanın. Man erfieht hieraus, dag die

Zahl der Zähne der Sperrrades, die übrigens mit derjenigen der Niffelungen
auf der Kolbenftange übereinftimmen muß, fo zu bemefjen ift, daß auch bei

dem Hleinften vorkommenden Kolbenhube die zugehörige relative VBerdrehung
mindeftens gleich dem Theilungswinfel de8 Sperrrades ift; andernfalls
wirde der Meißel gar nicht umgefetst werden Fünnen.
Man hat anftatt des Sperrrades auch wohl eine Frictionsicheibe an-

gewendet, welche nur bei dem Nidfgange des Kolbens, und zwar durd) den
Drudf der gegen fie geführten Luft feftgehalten wird. Für diefe Anordnung,
welche man als die eines Sperrrades mit unendlic) vielen Zähnen anfehen

fann, wird natürlich die Größe des Umfegungswinfels Lediglich durd) die

Größe = = 2 der dem Kolbenjchube 7 zugehörigen relativen Verdrehung

der Kolbenftange gegen den Dorn beftimmt.
Die Borjchiebung erfolgt bei der vorjtehend bejprochenen Mafchine durch)

die Hand des Führers an einer Kurbelwelle J, die mittels zweier Schrauben
ohne Ende die zu Schnedenrädern ausgebildeten Muttern K von zwei
parallelen Schraubenfpindeln in langjame Umdrehung jest.

Die wegen ihrer Einfachheit bemerfenswerthe Mafchine von Darlington
ift in Fig. 710 (a. f. ©.) dargeftellt. Hierbei fteht die vordere ringfürmige

Fläche zwifchen dem Kolben A und der Kolbenftange B beftändig unter dem
Drude der dur) die Röhre d zugeführten VBetriebsluft, während die hintere
Kolbenfläche in C nur für den Vorwärtsgang dem Drude der durch den

Berbindungscanal a zuftrömenden Luft ausgefegt wird. Der lange Kolben A

dient dabei gleichzeitig zum Abjchluffe diefes Canals a, der erft freigegeben
wird, fobald die vordere Kante b, hinter die Deffnung a, getreten ift. Wenn

- dadurch die Berbindung der Cylinderräume vor und Hinter dem Kolben her=

68*

 nächft das Sperrrad um den Betrag 360° vwieder in entgegengejegtem
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geftellt ift, fo wird der legtere durch den Ueberdrud gegen die Hintere Fläche
in C vorwärts geworfen, fo lange, bis die hintere Kante d, des Kolbens
über die im Cylinderinneren ausgedrehte Ringnuth e tritt, die der treibenden
Luft den Ausweg ins Freie durch die Deffnung f geftattet, worauf der
Rückgang wieder erfolgt. Zum Umfegen dient der mit drei Drallzügen
verjehene Dorn D, der mit dem drehbar im Cylinderdedel gelagerten Sperr-
tade E feft verbunden ift. Zwei durch Federn gegen diefes Nad gelegte
Sperrflinken jorgen für die Umfegung in der vorftehend angeführten Weife;

ig. 710.

 

die Zurücdrefung des bei dem Rüdfgange umgejegten Kolbens während
feines Vorwärtsganges wird hier durch die Reibung verhindert, die fich
einer Berdrehung des Kolbens in der Stopfbiihje F und an der Cylinder-
wandung entgegenftellt.

Die Art, wie durch den Drud der Betriebsluft die Majchine unmittel-
bar vorgefchoben wird, ift. aus der dig. 711 erfichtlich, durch welche die
Mafchine von Ferroux verdeutlicht wird. Die Steuerung der Betriebs-

dig. 711.

 

fuft wird Hierbei durch die beiden Kolbenfchieber D, und D; vermittelt, von
denen abwecjelnd der eine durch die fchrägen Kolbenenden eimporgetrieben
wird, in Folge wovon der andere mittels des doppelarmigen Hebel E
niedergejchoben wird. Hierdurch) ift der in den Raum F geführten Prep-
fuft Gelegenheit geboten, durch die Deffnungen des jeweilig emporgehobenen
Schiebers auf die eine Seite des Kolbens zu treten, während die auf der
anderen Seite defjelben befindliche Luft durch die Deffnungen des nieder-
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gedrüdten Schiebers aus dem Cylinder ins Freie gelangen kann. Die Um-

feung wird wieder durch die beiden auf der Kolbenftange B angebrachten

gerundenen Nuthen oder Drallzüge b vermittelt, in welche zwei Najen oder

Borfprlinge in der Nabe des Sperrraded G eintreten, welches legtere dur

eine gewöhnliche Klinfe während des KTolbenrüdganges an der Drehung vers

hindert wird.

Fir den Vorfchub ift die Mafchine mit der Röhre H feit verbunden, die

am hinteren Ende mit einem Kolben K in dem Cylinder J verjchieblid) ift.

Der Iegtere ift in ähnlicher Art mit dem Kolben L verjehen, der fic in

dem äußeren Vorjhubehlinder M verjchieben fann. Da die Betriebsluft

bei R eingeführt wird, fo erhält der Sclagcylinder C durch) den Drud

gegen die erwähnten Borjchiebfolben K und L ftetig das DBeftreben, fid)

von links nad) rechts zu verfchieben, welchem Beftreben er aber nicht früher

folgen kann, al bis die Sperrflinfe N ausgehoben ift, die in die Zähne

von zwei beiderjeits vom Schlageylinder an dem Geftelle feften Zahn-

ftangen O einfällt, wozu fie durch den Drud der fortwährend unter den

Heinen Sperrfolben n tretenden Prefluft genöthigt wird. Sobald jedoch bei

genügender Vertiefung des Bohrloches der Kolben hinreichend weit nad)

rechts bewegt wird, um mittels des jchrägen Anjages B, den Anftop-

fnaggen P und damit die Klinfe N zu heben, wird die Sperrung auf

gehoben, fo daß unter dem Einfluffe des Drudes der Luft gegen die Bor-

iubfolden K und Z die Mafcjine nad vechts gejchoben wird. Da hierbei

der Knaggen P fofort frei gegeben wird, fo fällt die Klinfe N unter dem

Einfiuffe des Kolbens n fogleicd, wieder nieder, fo daß nur um eine Zahn-

theilung vorgefchoben wird. Um hierbei eine Nidwärtsbewegung des

-Sclageylinders unter dem bei dem Stoße ded Meißels auftretenden Rüd-

ftoße auszufchließen, find die Zahnftangen aud) unterhalb mit entgegengejet

geftellten Sperrzähnen verjehen, in welche eine bügelfürmige Gegenflinfe N,

durch den Druck der Preßluft auf den darüber angeordneten Heinen Kolben n,

eingedrücht wird. Diejen Kolben nı hat man niederzudrüden, wenn nad)

vollendetem Ausihub der beiden Vorjchubfolben X und L die Mafchine

zum Zwede der Einjhaltung einer Bohrftangenverlängerung wieder zurüd-

geholt werden foll.
Die hier angeführten Beifpiele von Steinbohrmafchinen mögen genügen,

um über das Ween und die Wirkungsweife von diefen Majchinen Klar-

heit zu erhalten; in Betreff der vielen nod) zur Ausführung gekommenen

anderen Mafchinen diefer Art muß auf die angeführten Merfe verwiefen

werden.

In Bezug auf die Wirkungsweife diejer Bohrmafcdjinen mögen nod)

folgende Bemerkungen angeführt werden. ALS die treibende Hlüffigfett wird

bei allen unter Tage arbeitenden Bohrmalchinen, wie vorftehend immer ans
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genommen wurde, nicht Dampf, jondern geprefte Luft von etwa 3 bis
5 Atm. Ueberdrud verwendet, weil bei Dampfbetrieb der ausblafende
Dampf in. der Grube läftig fein witrde, während bei dem Betriebe mit Luft
die ausblafende Luft gleichzeitig für die-Bejeitigung der bei dem Sprengen
fich bildenden Gafe und fir eine winjchenswerthe Lüftung der Grube von
Bortheil it. Nur über Tage, z.B. in Steinbrüchen, wendet man auch
Dampf zum Betriebe der Bohrmajchinen an. Die Anwendung von Wafler,
da8 unter fehr hohem Drude fteht (bis zu 150 Atm.), ift mır als ein Aus-
nahmefallt) zu betrachten. Da man bei der Herftellung der gepreßten Luft
durch. die Comprefjoren eine beftinmte Arbeit zur Zufammendrüdung auf-
wenden muß, welde in der Bohrmafchine gar nicht oder dody mur in ge=
vingem Maße wieder gewonnen werden fann, weil fic) darin die Erpanfions-
wirkung wegen der Eisbildung verbietet, jo ift von dem Luftbetriebe immer
nur ein verhältuigmäßig geringer Wirkungsgrad zu erwarten. Es kann in
diefer Hinficht auf das in Th. IN,2 gelegentlich der pneumatischen Hebe-
vorrihtungen Gefagte verwiefen werden.

Die Wirkungsweife der Luft in den Bohrmaschinen ift in gleicher Art
zu beurteilen, wie diejenige des. Dampfes in den mit Volldrud arbeitenden
Mafchinen. Dabei wird die während des Kolbenvorganges zur Wirkung
fommende Arbeit A zur Beichleunigung der ftoßenden Maffe G verwendet,
die aus dem Meißel, der 'Bohrftange, Kolbenftange und dem Kolben be-
fteht, und deren Gewicht bei den gewöhnlichen Mafchinen etwa zwifchen 8
und 32kg fchwanft. Man Hat daher, unter o die diefer Mafje ertheilte

2
Endgefhmwindigkeit verftanden, die Beziehung A—= @-; worin g— 9,81m

die Beichleunigung durch die Schwere vorftellt. Die während des Kolben-
vüdganges ausgeübte Arbeit dient dagegen außer zur Ueberwindung der
Ihädfichen Widerftände Hauptfächlid zu einer folchen Bejchleunigung der
Maffe, wie fie zur Erzielung. der gewünfchten Schlagzahl erforderlich. ift.
Zur Aufnahme der diefer Mafje bei dein Ende des Rüdlaufes innewohnen-
den Arbeit wird man für eine geeignete Prallung, etwa durch) ein ab-
geichlofjenes Luftkifjen, zu forgen Haben. Die Arbeit bei dem Borgange und
Rüdlauf hängt außer von der Preffung der Luft hauptjächlicd) von den Kolben-
flächen, dem Kolbenhube und der minntlichen Schlagzahl ab, für welde
Größen etwa die folgenden Durhichnittszahlen angenommen werden mögen.
Nad) einer an unten angezeigter Stelle?) enthaltenen Zufanmenftellung
von 19 verjchiedenen Bohrmajchinen liegt die Größe der hinteren, für den
Vorwärtögang zur Wirkung kommenden Kolbenfläche zwifchen 31 und

I) A. Riedler, Brandt’g bydrauliihe Gefteinsbohrmafchine. Wien 1877.
MW. Schulz, Gefteinsbohrmajchinen.
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101 gem, während die vordere Kolbenfläche zwiichen 17 und 82 gem und

das Berhältniß beider etiwa zwifchen 1 und 2,5 gelegen ift. Der Kolben-

hub fchranft ungefähr zwifchen 0,1 und 0,29 m und die Zahl der Schläge

in der Minute, deren geringfter Werth zu 125 angegeben wird, erhebt fich.

bei einzelnen Majchinen bis zu 600. Die Leiftungsfähigfeit, d. h. die

Mengedes zerkleinerten Materials, hängt natürlich in erfter Keihe von der

Wivderftandsfähigfeit des zu bearbeitenden Gefteins ab, in Betreff derjelben

umß auf die befonderen Beröffentlihungen verwiefen werden.

Zur Unterftügung der Bohrmafchinen bedient man fich geeigneter Ge=-

ftelle, welche der Bedingung genügen müfjen, bei hinveichender Stand»

fähigkeit leicht verfegt werden zu fünnen, und an denen die Bohrmaschinen

bequem in beliebiger Stellung und unter jedem gewünfchten Winkel gegen

den Horizont befeftigt werden fünnen. Bei den langen Bohrmaschinen,

wie fie bei Tumnelbauten in größerer Anzahl neben einander vermendet

werden, hat das Geftell dabei im allgemeinen die Form eines auf Schienen

laufenden Wagens, welcher etagenfürmig über einander angeordnete Rahmen

trägt, von denen jeder mehrere Bohrmafchinen aufnimmt, denen mitteld

univerfalgelenfartiger Verbindungen die erforderliche Stellung gegeben werden

kann. Um den feften Stand des Geftelles zu erzielen, bedient man fic)

dabei einzelner Spreizen, mittel® deren das ganze Geftell gegen die Dede

ve8 Tunnels feftgejpannt werden fann, zu welchem Zwede entweder Schraus

ben angewandt werden, oder durch Wafjerdrud angepreßte Kolben dienen.

Da, wo eine folche fefte VBerfpanmung gegen’die Dede oder gegen fefte Wände

nicht möglich ift, wie z.B. in Steinbrücjen, muß dem Geftelle nöthigenfall®

durch -angehängte oder aufgelegte Gewichte eine hinveichende Maffe gegeben

werden, um gegen die durch die Stöße bei dem Bohren veranlaßten Ex-

zitterungen genügende Standfähigfeit zu erzielen. In der Regel ift dies

aber nur möglich, wenn das Vohrloc) in ganz oder nahezu jenfrechter Rich-

tung abwärts hergeftellt wird, während für das Bohren in wagrechter oder

ftarf gegen das Loth geneigter Nichtung jolche Geftelle von genügender

Standfähigfeit und leichter Verjegbarfeit bisher nicht ausgeführt werden

konnten. Hierin ift einer der Hauptgründe zu erbliden, warm die Bohr»

maschinen in Steinbrüchen und auf Bauftellen weniger Verwendung ges

funden haben.
8 mag hier noch bemerkt werden, daß man die Steinbohrmaihinen

auch zur Herftellung von Schligen oder Schrämen verwendet hat, indem

man entweder eine größere Anzahl von nahe neben einander gelegenen

Löchern bohrte und die ziwifchen den Röchern ftehen bleibenden Stege des

Gefteins durch Keile wegtrieb, oder dadurh), daß man der Mafchine eine

hin- und zueiiefgehende Bewegung in der Art mitgetheilt hat, wie dies mit

- der Spindel von Langlohbohrmafcinen gejcieht. Ueber derartige Schräm=
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majcdinen, die nur geringe Anwendung gefunden haben, fan an untenangezeigter Stelle!) ein weiteres hachgefehen werden.

Tiefbohranlagen. Während die im vorhergehenden Paragraphen be-Iprochenen Bohrmaschinen nur dazu dienen, Bohrlöcher von geringer Tiefeberzuftellen, wie fie für die Sprengarbeit in Gruben und bei Banausfüh-
tungen erforderlich find, ift es andererjeits oft nöthig, Bohrlöcher bis zufehr großen Tiefen von vielen hundert Metern jenkrecht in die Erde zu
treiben, theils, um fi von dem Borfommen nüglicher Mineralien zu über-zeugen, theils zur Gewinnung von Wafler (artefifche Brunnen) oder
Petroleum. Die Art des Bohrens kann hierbei, fofern e8 fih um dieDurcddringung harter felfiger Mafien handelt, diefelbe fein, wie diejenigebei der Verwendung der vorbejprochenen Steinbohrmafchinen, d. h. man be-dient fich des Stoßbohrens mittels der Meigelbohrer, doch hat man fi)auc) vielfach mit Bortheil des drehenden Bohrens bedient, wovon weiterunten noch gehandelt werden foll.

Bei der großen Tiefe, bis zu welcher man hierbei die Bohrlöcher herftellt,ift natürlich ein entjprechend langes, aus einzelnen Theilen von 6 bis 10m
Länge zufammengefeßtes Geftänge nöthig, welches- an fi ein bedeutendesGewicht hat. Man Hat daher hier nur diefeg am unteren Ende den Meißel
tragende Geftänge: wiederholt auf eine gewille Höhe zu erheben und von
diefer niederfallen zu Lafien, ohne bei dem Fallen einen bejonderen Drud
auf das Geftänge auszuüben, da das eigene Gewicht des Geftänges zur
Erzeugung der erforderlichen Stoßiwirfung mehr. al8 genügend if. Man
wird fogar bei allen einigermaßen beträchtlichen Tiefen das Geftängegewicht
theilweife durd, ein Gegengewicht auszugleichen haben. Die große Länge
des Öeftänges verbietet auch von vornherein eine große Anzahl von Schlägen
in der Minute, wie fie bei den vorbejprocdhenen Steinbohrmafchinen ge=
bräuchlich ift; man wird im allgemeinen in der Minute zwijchen 20 und 36
Hebungen vorausfegen fünnen. Daraus folgt dann weiter, daß das Um-
jegen des Meifels von der Hand des betreffenden Arbeiter erfolgen kann,
wenn € aud; joldhe Einrichtungen giebt, die jelbftändig umfegen.
In Betreff der VBorfchiebung des Meigels muß bemerkt werden, daß es

hierbei natürlich geboten ift, den Vorjchub auf das Geftänge zu bejchränfen,
indem die betreibende Majchine oberhalb des Bohrloches feit aufzuftellen ift.
Zu diefem Zwedfe wird das Öeftänge in der Regel oberhalb mit dem freien
Ende eines fchwingenden Hebels, des Schwengels, in folder Art ver-
bunden, daß e8 um eine gewile Größe nachgelaffen werden fann, worauf

 

I) Schräm: und Schligmajchinen von Dr, Ph. Forhheimer. Vierter Banddes Handbuchs der Sngenieurwifienihaften 1885.


